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Deutsche Telekom mit Rekordverlust 
Telefonriese kündigte harten Sparkurs an - Plus bei Umsatz und Ergebnis 

BONN: Rekordverlust bei der 
Deutschen Telekom: Für das 
erste Halbjahr 2002 weist Euro­
pas grösster Telekommunikati­
onskonzern einen Fehlbetrag 
von .3,9 Milliarden Euro aus. 
Hauptgrund dafür sind Ab­
schreibungen bei erstmals in 
der Bilanz berücksichtigten Ge­
sellschaften wie der US-Mobil­
funktochter VoiceStream. 

Der erst v o r  einem Monat  angetretene 
neue  Konzernchef Helmut Sihler k ü n ­
digte! deshalb a m  Mittwoch bei der  
Vorstellung de r  Halbjahresbilanz 2002 
in Bonn einen harten Sparkurs an :  «Es 
wird keine heiligen Kühe geben.» 

«Alles steht  a u f  d e m  Prüfstand. Die 
Telekom muss  sich anstrengen,  ihre.fi-
nanzielle Handlungsfähigkeit  wieder­
zugewinnen», sagte de r  72-jährige 
Manager  bei Seinem ersten öffentli­
chen Auftritt seit seinem Amtsantritt. 
Einzelheiten der  überarbeiteten Strate­
gie - etwa die Zukunft  von  VoiceStre­
a m  - will Sihler aber erst im Novem­
ber  mitteilen. Er betonte, es werde kei­
ne überhasteten Verkäufe v o n  Firmen­
teilen geben. 

Wichtigstes Ziel sei es  jetzt ,  den 
Schuldenberg von  derzeit mehr als 64  
Milliarden Mark bis Ende 2003 a u f  50 
Milliarden Euro zu reduzieren, sagte 
der Manager. Dabei klafft nach A n g a ­
ben v o n  Finanzvorstand Karl-Gerhard 
Eick in den Planungen derzeit noch ei­
n e  Lücke v o n  vier bis sieben Milliar­
den Euro. Allein mit Hilfe des geplan­
ten Kostensenkungsprogramms «E 
hoch drei» - das Kunstwort steht für  

Telekom-Konzernchef Helmut Sihler kündigte gestern einen harten Sparkurs an: »Es gibt keine heiligen K ü h e  mehr». 

Effizienzsteigerung, Einsparung und 
Entschuldung - will der  Konzern 
durch Sachkostenreduzierung und  
Personalabbau Einsparungen v o n  
rund  1,5 Milliarden Euro erzielen. 
Sihler deutete an, der  Personalabbau 
werde wahrscheinlich über die bisher 
mi t  den  Gewerkschaften vereinbarte 
Zahl v o n  22 000  Stellen in drei Jahren 

hinausgehen. Der geplante Erweite­
rungsbau für  die Telekom-Zentrale in  
Bonn wurde vorläufig gestrichen. 

Trotzdem ist die Deutsche Telekom 
nach Überzeugung des Vorstandschefs 
«kein Sanierungsfall.» Das Unterneh­
men  sei vielmehr a u f  einem guten  
Weg. Dies belegten die Zahlen der  ers­
ten sechs Monate, betonte Sihler. Der 

Konzernumsatz stieg im ersten Halb­
j a h r  u m  fast 15 Prozent a u r  25,8 Mil­
liarden Euro. Das Ergebnis v o r  Zinsen, 
Steuern u n d  Abschreibungen (EB1T-
DA) verbesserte sich ohne  Sonderein­
flüsse u m  7,2 Prozent a u f  7,8 Milliar­
den Euro. Der Schuldenberg konnte  
a u f  64,2 Milliarden Euro reduziert 
werden. 

: BERN: Mehr  Geld fü r  die Milchwirt- j 
schäft h a t  Bundesrat Pascal Cou- j 

; chepin versprochen, falls die Über- : 
: nähme des  Sortenkäsegeschäfts v o n  j 

Swiss Dairy Food durch Emmi z u - ;  
s tände kommt. Seine zweite Forde-

, rung, die Einigung a u f  einen Milch-
. preis, wurde  z u m  Teil erfüllt. A n -  ; 

fang August  hat te  de r  Landwir t - ;  
schaftsminister den Schweizer j 
Milchproduzenten angeboten, die 
Produktsubventionen langsamer a b ­
zubauen. Statt de r  gesetzlich gefor­
derten 6 5  Mio. Franken sollten sie  
im Budget 2003 u m  weniger  als 4 5  ' 
Mio. gekürzt  werden. Zudem ver­
sprach Couchepin, die Verkäsungs-

: Zulage v o n  2 0  Rappen pro Liter 
Milch beizubehalten. Unter  Druck , 
geraten waren die Milchproduzen- ; 
ten, weil die Schweiz in diesem J a h r  
weniger Käse nach  Europa expor t ie - ;  
ren konnte u n d  j e t z t  a u f  ihren zuviel 
produzierten Laibern sitzen bleiben. 
Dadurch purzelten die Milchpreise 
i n  den  Keller. 

Scintilla will 250 
Stellen abbauen 
ZUCHWIL: Die Elektrowerkzeug-Herstel-
lerin Scintilla streicht bis Ende 2005 
rund 250 Stellen. Die Bosch-Tochter 
schliesst den Standort Steg VS und ver­
lagert Produktionsstätten ins Ausland. 

. Betroffen ist auch Derendingen SO. In 
Steg seien 80 Arbeitsplätze betroffen 
und in Derendingen insgesamt 165, er­
klärte der Leiter des Personalwesens, 
Christoph Bärtschi. Grund für die Verla­
gerung der Produktionsstätten ins Aus­
land sei der verschärfte Wettbewerb und 
der Preisdruck in den Märkten für Elek-
trowerkzeuge und -zubehör. 
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MASTERFUND - HIGH YIELD 
(Anlagefonds für hochverzinsliche Obligationen) 

Die Alternative zu Aktienanlagen! 
i . . . .  

Erwarte« Sie eine überdurchschnittliche Rendite und dies bei erträglichen Kursschwankungen? 
: ' Können Sie mittel- bis langfristig Ihr Erspartes investieren?  1 ' 

Dann dürfte die Anlage «BFC Masterfund - High Yield» Ihr Interesse wecken! 
Verlangen Sie kostenlos Unterlagen über diese durchaus interessante Investitionsmöglichkeit, 

oder zeichnen Sie diesen Fonds über Ihre Hausbank. 

, B A N K  FRICK & Co. 
AKTIENGESELLSCHAFT 

LiF.anr.NSTF.INER  PRIVATBANK 

Landstrasse 8 • Postfach 43 • 9496 Balzers • Telefon +423 - 388 21 21 • Telefax +423 - 388 21 22 •  www.bfc.li  

Bestellen Sie noch heute kostenlos und unverbindlich die Informationsunterlagen! 
• Verkaufsprospekt «BFC Masterfund - High Yield» • Anlagepolitik «BFC Masterfund - High Yield» 
• Kontoeröffnungsunterlagen • Broschüre der Bank 
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